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Ein eigenartiger Brief.
Danzig, 6. April.

Jn mehreren ausländischen Zeitungen wird ein Brief,
des Völkerbundskommilssars von Danzig, Lester, an den
Generalsekretär des Vö erbundes, J. A. Avenoh veröffent-
lichtd Sieg größte Dsäeiktilindg der schfevedkschen dllifiiverfgätsstadtn , ,, un g a «, oerö enticht ie en rief im
Wortlaut, der, wie sie schreibt, auf die Verhältnisse in Dan-
zig efinl bezeichnendes Licht werfe. �Ein dem Brief heißt eswie o gt:

»Der Volkstag hat sich, seitdemsich nach Danzig gekom-men bin, ungefähr drei- oder viermal versammelt, und zwar
nur für kurze Tagun en, jedesmal etwa nur für eine bis
zwei Stunden.  säen tanb der Verhandlungen waren regel-mäßig alltägliche in e wie die Aufhebung der Jmmunität

· eines Abgeordneten u w.
Die Versammlung über die Auflösung des Volkstages

archese Giuftiniani
ist in meinem Auftrag in der Sitzung anwesend gewesen,
und ich habe ein Memorandum des sozialdemokratischen
Journalisten Brost erhalten. Der Präsident des Senats
sprach, indem er erklärte, warum er die Auflösung wünschte,
und er wuvde bekämpft vom Führer der Rentrunisvartei
und vom Führer der Sozialdemokraten. Jch werde ihre
Reden kurz zusammenfasfen. wenn ich einige Texte habe.

Einige Iorfälle haben sich ereignet, wobei es ziemlich
- hoch herging«

Der Völkerbundskommis ar schildert darin die bekannten
Bot: änge in der roßen olkstagssitzung über die die
Preffe seinerzeit aus ührlich berichtet hat, und zwar, wie er
oerschiedentlich erwähnt, auf Grund der Darstellun des
Vertreters der sozialdemokratischen ,,Volksftimme«, rost.
Zur« Erklärung bemerkt er, »daß di-e Pressegalerie viel näher
an der Regierungs-dank liegt als die Diplomatengalerie und
daß infolgedessen hier nicht alle Bemerkungen genau zu ver-
stehen waren .

·. Er faßt seinen Bericht in dem Urteil zusammen, daß
»die Geschehnisse für Parlamente nicht ungewöhnlich sind«..
wobei er sich aber uber das Verhalten des Danziger Senats«
prasidenten kritisch außert und Gerüchte über sein früherer«
Auftreten im hafenausschuß wiedergibt. Der Brief schließt.wortlich mit dem folgenden Satz:

..Brosi· steht natürlich in einem Gegensatz zum Senat.
weil, er bekannt ist �als konnt, der voii der Sozialdemokrati-
Lhen Partei als Verbindung zu iiiir benutzt wird. Dies ziiJhrer Information« ·

,,Lunds Dagblad« kommentiert den Brief wie folgt: �Die
Luge Donat-is. vjidiich g2spkochen, zwischen Deutschiimiz Po.
len_ unb dem V»olkerbund,·.verleiht deutlich den politischen
Leidenschaften eine erhebliche Schärfe, und man kann den
angeblichen Kummer des Kommifsars über die verwickelte
Lage verstehen, vor allem, weil er nach dem legten Satf
des Briefes niehhganz frei von Beeinflussung dasteht, eine
Feststellung, die in einem mehr oder weniger öffentlicher 
Aktenstück recht bemerkenswert ist.«

Ü
»· »Wie erinnerlich, _ging kürzlich durch verschiedene aus-laiidische Zeitungen die Meldung, daß der Völkerbundskoms

« mifsar von Danzig ganz entschieden in Abrede gestellt hat,
einen derartigen Bericht an den Völkerbundssekretär gesandt
zu haben. Die Aufklärung dieser etwas myfteriösen Ange-
legenheit bleibt daher abzuwarten.

Bou Woche zu Woche
Randbenierkungen zur Zeitgeschichte

{in der Schlußkundgebung der Ersten Neichstagung der
Deutschen Arbeitsfront in Leipzig hat der Reichsorganisai
tionsleiter Dr. Ley die deutschen Arbeiter und Ar-
beiterinnen aufgefordert, durch die Vertrauensratswahl am
15. April der Welt abermals den Beweis zu erbringen, daß
alle Hoffnungen auf einen erfall Deutschlands in Klas en
unb Stände abfurd und ein
nige Tage« später hat auch der Stellvertreter bes Führers,
Reicbsminister Rudolf heb, die nationale Gescblossentieit

ahns und Aberrviß sind. e- «

des deiiisihen Volkesftarr unterstrichen und sie aisspdie
Grundlage bezeichnet, auf der erst Adolf hitler die Erfolge
ha erkcimpfen können, die jetzt weithin sichtbar find. Mit
Recht hat weiter der Stellvertreter des Führers den Tag
der Bekanntgabe. der Wiedereinführung der allgemeinen
Wehrpflicht den ,,Tagde»rProklamation derdeut-
schen Freiheit und Unabhängigkeit« genannt.
Vergessen wir niemals, daß das, was in den Jahren bes
Haders iind der Konzessioneii und Vorleistungen an das
Ausland niemand auch nur zu hoffen wagte, sehr rasch
Wirklichkeit geworden ist, als Adolf Hitler das deutsche Volk
wieder auf eigene Füße gestellt und damit unsere Nation wie-
der die Wahrheit beherzigt hat, die Friedrich Nietzsche dahin
formuliert hat, daß jeder, der frei werden will, es durch sich
selber werden muß, da niemandem die Freiheit als ein Wun-
dergeschenk in den Schoß sollen wird.

Und darum wollen wir biegt} �on e »»sozjg«le» s�__ -: r-afiüfimmäifüäfä��gue berra igen
und verankerm Solch eine Demonstration des tä-
tigen Sozialismus war z. V. das Winterhilfswerk
1934-35. Durch freiwillige unb dem einzelnen vielfach sehr
fühlbare Opfer- hcrt das deutsche Volk. 362 Millionen Mark
für die Linderung der Winters-not seiner ärmsten Angehö-
-rigen gespendet, vier Millionen �matt mehr als im Vor-
fahr, obwohl die Zeit, in der diese Spende von vielen Tau-
senden freiwilliger Sammler aufgebracht warben ist, vier
Wochen kürzer war. So hat das deutsche Volk aus wahrer
nationalsozialistischer Gesinnung heraus eine Tat vollbracht,
ei; aslts Dokument der hilft;- und Opferbereitschaft unvergeßsi i .

Eine weitere Stärkung der deutschen Einheit und Schick:
salsgemeinschaft bedeutet die am 120. Geburtstage des Für-
sten Bismarck erfolgte Uebernahme der gesamten Rechtss
pflege auf bas Reich. Aber auch das ist wiederum nur eine
Etappe zu neuen und größeren Zielen. Nach der Ver-
wirklichung der R e ch t s e i n h e it wird, worauf Minister-
präfident Göring in feiner Ansprache bei dem Staats-alt
in der Staatsoper hingewiesen hat, die Aufgabe der inner-
lichen Erneuerung des deutschen Rechtes beschleunigt durch-
eführt werden. Unermüdlich schafft und wirkt so das deut-fache Volk am Werke des friedlichen Wiederaufbaues. Be-

darf es da überhaupt noch langer Darlegungen, daß dieses
Volk Störungen seiner Arbeit durch äußere Konflikte ganz
und gar nicht gebrauchen kann?

Trotzdem hat ein Teil der Auslandskorrespondentem
-die den englischen Lordsiegelbewahrer Eden auf seiner Jn-
formationsreise nach Berlin, Moskau, Warschau und Prag
begleiteten, nicht darauf verzichten können, die etwas knappen
amtlichen Mitteilungen über die geführten Besprechungen
durch Kombinationen zu ergänzen, die den friedlichen Ehas -
rakter der» deutschen Politik verdächtigeii sollten. Aber auch
hier hat sich sehr rasch gezeigt, da· Lugen kurze Beine ha-ben. Wenn unser Führer und Reichskanzler den englischen
Siaatsmännern in aller Offenheit gesagt hat, daß Deiitsckp
land nicht die Absicht hat, sich durch die aus der politischen
Erbschaft Barthous übernommene P a kto m a n i e in kriege-
rische oder überhaupt nur unübersichtliche Abenteuer ver-
stricken zu lasen � ins ähnlichem Sinne dürfte sich der Mar-
schall Pilsudki Eden gegenüber geäußert haben �� dann
dient Deutschland gerade damit dem Frieden Europas.

Schließlich wird man nicht gut die Tatsache aus der
Welt sihaffen können, daß das von Barthou hinterlassene
Rezept auch in anderen Ländern, darunter in England selbst,
keineswegs ungeteilte Zustimmung gesunden hat. Ein ei-
genartiger Zufall hat es gefügt, daß in dem gleichen Augen-
blick, dem die ,,Times« die Unterschiede zwischen einem
,,wahrhaft kollektiven System» und einem System, das
,,ausfehe wie kollektive Sicherheit, jedoch unvermeidlich zii
einem System bewaffneter Blocks mit einem unficheren
Gleichgewicht der Mächte führen iniifse«, herausgehoben hat,
die Jndiskretionen des französischen Abgeordneten Taittinger
ein grelles Licht auf die hinter« g-ru n d e der geplanten
Koilektioprojekte geworfen haben. Wenn Frankreich Was-
fen auf Waffen l·· ft und, obwohl es durch gewalti e Fe-
stun sbauten geschü t ist, das Bestreben hat, sich ein arch-
marfchgebiet durch elgien und durch geheime Vereinba-
rungen der Generalstäbe die hilfe der roten Lustflotte und
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weiter militärische Hilfe Jtaliens und der Tschechoslowakei
sichern. dann ist das ein Voraehem das die Kerausbitdiinn

Das Ergebnis der Volks-
tagswahlen in Danzig
Da.»nzig, 8. April. Das vorliiufige End-

ergebnis der Vollisiagswahlen vom 7. April 1935
wurde im Danziger Riindfunli bekanntgegeben. Es
winden 238000 gültige Stimmen ans die einzelnen

Listen wie folgt. abgegeben:
. 28. 5 1933
NSDAP 139 200  l09 33l!
SPD 37 530 �7 882!
Kocnmuniften 6 880  l4 566!
Zentrum 30 059 �1 336!
Liste Wcife 9 760  i3 596!
Suite Pietsch 750   ���, !
Polen 8 l � � 743!

eiüessemeittsrhaft bei� Naiiötiän aufs klußerfte erschwert?
Trotz der Befürwortuzig kollektiver Verträge hat Frankreich«unentwegt seine militarischen Bundnifse gepflegt und weiter
entwickelt, obwohl diese Bündnisse ledig ich den Zweck ha-
ben können, ein Uebergewicht zu- sichern. Die Grundlage
eines festen und gesicherten Friedens bildet aber das Gleich-
åzewicht der Mächte »und die Verwirklichung wahrhafter
leichberechtigung Und darum hat Adolf hitler gerade da-

durch, daß er diexSicher eit der deutschen Nation wieder
auf »der eigenen Kraft. es Reiches begründet hat, dem
{Er i e d en gedient. Für Europa ist, wie Ministerpräsident
Göring in feiner Nede in Danzig nachdrücklichst betont hat,
ein starkes Deutschland eine Notwendigkeit! Mit der Prokla-
mation der allgemeinen Wehrpflicht durch Adolf hitler und
den sonstigen Maßnahmen zum Schuhe der deutschen Gren-
zen ist ein für allemal die Gefahr beseitigt, daß Kanonen
aufgefahren werden, wenn einseitige Wünsche keine Beach-
tung finden. Die anderen Mächte wissen nun, daß auch
Deutschland Kanonen hat, so daß es gerate ist, in freier
Verhandlung eine Einigung zu suchen. «

Ausbau der Kriminalpolizei
Einrichiungsizwang für alle Städte mit mehr als 10000

·««"  Einwohnern. B l 6 A« er in, . pril.
Der Reichs- und preußische Minister des Jnnern hat

durch zwei grundlegende Erlasse den kriminalpolizeilichen
Schu der Bevölkerung wesentlich verstärkt und ausgebaut.Jn ·ukunft wird von dem wang zur Errichtung einer
Kriminalpolizei nur noch für emeinden unter 10 000 Ein·
wohnern abgesehen. ·Alle übrigen· Gemeinden haben, ge-
staffelt nach der Zahl ihrer·Einwvhner,Kriminalbeamte an-zustellen. Die neuen Kriminalstellen mussen bis zum 1. Ok-tober 1935 besetzt sein. Das Ergebnis dieser Vor chrift wird
sein, daß insbesondere in» den größeren Genieindepolizeisverwaltungen die zahlenmaßige tarke der Kriminalpolizei
anwachsen wird. « .

�Der zweite Ziele-g enzhägigi [Der Taupt ache Vorschrif-ten ür eine ein et e ur u ung er riminalpolizeii
beamten in den Gemeinden. Zur Herbeisührung einer ver-
ftändnisvvlleren Zusammenarbeit zwischen unformierter undKriminalpolizei snd die� uniformierten Poli eibeamten der
Gemeinden mit e gener Kriminalpolizei der eihe nach fort-
laufend aus 1 bis 2 Wochen zur Kriminalpolizei abzuords
nen. Die Beamten der Gemeindepolisei sollen hinsichtlich
ihrer Ausbildung, Fortbildung« und usrüstiing auf biegleiche hohe gebracht werden, wie die der staatlichen Kripo.
ämtliche Landeskriminalpolizeistellen haben bis auf wei-

zeres im lsfrigjjehirärlnd heirbisltk jeder; Jahres Lehågäizizled für�ommunae rmin - un oizei eamte zur us i ung
in der Spurenkunde, im Nachrichtenwesem im Fahndiingsi
und Erkennungsdienst durchzuführen.

Reiter Gouverneur für Reine!
Verhandlungen iiber Iieubildung des Direlloriums.

. klomm. 6. April.
1! Ieefit ng des iitanischen Staatspriisidenten ·der rät; ich enmWPreiskon-iiitssae· von ciiauen heilsam, wfrühere »Mit ideiit der ttoivnoer Landwirtichafti  unter «



J i&#39;d b&#39;a s�! iif k a u i k a s? zum neuen Connecticut m Use?
iiielgebietes ernannt worden. Wie aus zuverlässiger Quelle
vermutet. find auch bereits Verhandlungen über die 3ten-
bllbung bes Memeldirektoriuins im am e. Diese Bespre-
cgiiitigen führt der Schwiegervater von· Urian-las. Grafu ow.

Der neue Gouverneur Vladas surkauskas entstammt
einer alten russifchen Beamten- und O latent milie. Er ist
Jlm Jahre 1895 in Taschkent geboren un "wir e i · russischen
Kadettenkorps in Palock erzogen, käm e als-tu ischer -Offi-
ier -im Weltkriege, kam 1919 nach� thuen �u Beteiligtefiel! dort an den litauifchen Freiheitskätiip en. 1921 wurde er
Kommandant von Wilna. mach feinem us weiden aus der
Armee war er längere Zeit Präsident der andivirtschaftss
kaninier in Komm. Jm März dieses Jahresivurde er dann
iim Preiskommissar für Litauen ernannt. Polltifch ist Kur«
auskas fast überhaupt nicht hervorgetreten. Sein Bruder
ist ein litauischer General der Reserve, der zur Zeit Vor-
sitzender der Abteilung des sogenannten PaneuropaiVerbansdes in Litauen ist.

Mlnifierpräfideni Tfaldaris erkrankt
Athen. 6. April.

Minifterpräsident Tsaldaris ist pliitzliclf erkrankt. Krieg-J
minister Kondylis ist mit der Wahrnehmun der Geschäfte
des Vizepräfidenten des Ministerratesbeau tragt worden.
Mavromichalis, bisher VJiinister ohne ·Portefeuille, über-
äilimmt vorläufig die Geschäfte des Leiterssdes Austvärtigenmtes.

Das vom äriegsgericht in Salonikisergangene Todes�
iirieil gegen den Eskadronches Major Volanis wegen führen·
den Beteiligung an dem Märzaiisftand ist durch Erfchießen
vollstreckt worden.

Bollwerk deutschen Wissens
Einweihung der fiölner Universität diirrh Reiihsminisler

Ruft.
Die neue Kölner Universität wurde-im Rahmen eines

Festaktes im Gebäude der Universität» durch den Reichsmb
nifter für· Wissenschaft, Erziehung und-Volksbildung, Ruft,
eingeweiht.

Oberbürgermeister Dr. Rief e n dankte demReichsmis
nistet für die Förderung, die er stets der Universität Köln
habe an edeihen lassen. Die Kölner Universität habe in der
swestdeutfchen Grenzmark eine großeAufgabexzu erfüllen·
Nach dem Wegfall der Universität Straßburg seien Köln
und Bonn die einzigen deutfchen Universitäten auf dem lin-
ken Rheinufer und damit Bollwerke deutschen Wissens und
deutfchen Denkens, denen in gleicher Entfernung auf der
anderen Seite der Grenze auf franzäsischem und belgifcheiii
Boden je fünf Univerfitäten gegenüberlägen. Die Vollen-
dung bes Neubaues der Kdlner Universität sei der hoffnungs-
srohe Beginn einer neuen Zeit frischen Schaffens. -

Sodann sprach der Rektor der Universität, Hofrat Pro-
fessor Dr. v o n H a b e r e r, im Namendes Lehrkörpers und
der Studentenschaft den tiefempfundenen Dank« aus für die
kühne Tatkraft, Weitsicht und Einfatzbereitschafh mit der die
verantwortlichen Männer des neuen Deutschlandsich für Er-
haltung und Ausbau dieser Univerfitäuixnsskileisteder natio-
iialsozialistifchen Revolution eingesetzt hätten.

Ein Orgelvortrag leitete dann Übermut
Festrede des Jieichominisiers Ruf?

Nach jahrelcnigeni schweren Kainpsssofsiihrle der Mi-
nister aus. hat� unser Führer und Reithikaitzler Adolf bitter
eine neue Grundlage für eine gedeihliche I· Fortentwicklung
gefihaffen. ·und nun muß langsam dieuclliiiähliche Umstel-
Jutta bes aaiiien deutfchen Geisieslebens erfolgen. auf bje

g,� sit.
qtz«ssss-ssg««·ie«c-ts. DURCH VIRLAO au: M067�. minus.

i4. FortfeyungJ
Paul Märckl hatte-sich die Frau viel illterrsivisirdevoller �

und weniger hübsch dargestellt. Er fühlte bestürzt. dsß 01&#39;
un_tet_"ihtm sorschenden Blicken verlegen wurde. Die vonfließenden Wellen dunklen Haares umrahmte;hohe-Stirn, die
eiiigeschwungene Linie des Munsdes, d·ie« makellofe leicht ge-
bräunte Haut, welche im Ausschnittjdeseleganten Seiden-
fliiisipers sichtbar war. all dies bereinigte� lich: inseinen Auge«
zu einem berückenden Bild sraulicher Schönheit. Dazu kam
noch ein- geheimnisvoller Hauch von"Reife«sun-d« Leid, der die «
Gestaltder Frau zu uinftiefsen schien. » _ » » _ ig�hre Bitte bri t mich m einig-e Verlegeiiheihlieber Herr
Basses« erwiderte« rau �Brenner mir »srhswaihers Andeutung
eines Lächelns, als dieser �fein-e fchwuttgvolle Rede « beendetPl« Sie ließ die bunten Steine ihrerjklalskette durch» die
ingergsleiten »Es istzwarbeschämendssabervk Siewisfen

ja· selbst- das; wir zum  impfen von Gastenschlecht geriiftet
find. MeinMann vertritt inTdie en« Ditkfzdtidlllen Stuvdpulkksz
den »ich zwar nicht teile, den-i ich miclfiaber ·�- fügen muz
sSie begleitete die letzten Worte stritt-Winkel· Utlnåchilhmiichgrqzidlen handbekpegunjr « um bedient! sden icherzhafsken

Charakter des Gesagten zu unterstreiihen s -
»Schadel« brummte Bufse und rieb«sich-"das«lkinn. »Ja!

gestehe "Jhn-en, daß es �mir eine Berilhissutt gewesen wäre.
den Jungen hier zuhalten. Das Leben hat» hir in der: fehlenseit etwas derb angepackt und da ��-T»«ttun«ia.·-Sie verstehen
mi l« -IF« Wirtuchkeit "hätte Balle freute; samt; "noch »und-iceGründe für seine-Unternehmung an Wirkens« « "übt, »Gründe,
die sehr eng mit Frau-Brenners L
" te; MB: sieiich immer tiefer -tn ihre· Einliimkeit vergrub.

Niemals gab es fröhliche Gäste; niematseiiiwerfriidienbe Ab-
wechslung. Diresf r �Brenner, der siclimehritnsd mehr zu einemausgeiöachllenen « EM � entwickelte. -«wlkrde««es« tiltht geduldet
oben. .
Da spwiiskdcscklle Unwiesenheifeinkessilelbspenisiiifttgken jun-gen

Meiisihen siilieriitilslit ohne günsti se Wirkungen bleiben. rauPreniier konnte ben Juristen-tat nmseiiiäsbsiiurkerni sie« attebann-bbeb wenigftens-eine-Qlufaabe, »die sieabgelenkt

Hitlers in die Zukunft blick

weder Verzicht geleistet werben foll noch kann. vie Grund·
lage unserer wissenschaftlichen Forschung ist välkifch. Daraus
folgert. daß auf nianihen Gebieten der Wissenschslfi eine we·
seiitliche Umsiellung erfolgen muß.

Seit dem Enkftehender Landesfürstentümer haben die
deutfchen Hochschulen vornehmlich auf landesherrlicherGrundlage existiert. Heute arbeiten wir auf der Grundlage ·
eines Deutschen Reiches und auf der Grundlage einer baut-
schen Wissenschaft. Jn
keit an deutschen Hochschulen keinen Platz haben.

Wir wollen Forscher haben. die aus den deutfchen Hoch�
schulen iiikernalionale Höhen erreichen und Künder eines

unerhört schäpferischen deutschen Geistes sind.
�nach der von lebhaftem Beifall häufig unterbrochenen

Rede des Reichsministers Ruft wurden die beiden National-
f!i!mnen gesungen. Damit fand die eindrucksvolle Feier
ihren Abschluß.

Ludendoifs 20 Jahre alt
Am 9. April feiert der Erste Generalquartiermeister des

deutschen Kriegsheeres, General der Jnfanterie Ludendorfs,
feinen 70. Geburtstag. Die gewaltigen Leistungen, die Ge-
neral Ludendorff mit dem Generalfeldmarschall von Hinden-
burg in vier schweren Kriegsjahren an der Spitze der deut-
schen Armee vollbracht hat, fichern ihm den Ruhm eines der
größten Soldaten aller Zeiten. Leidenschaftlich
hat sich Ludendorff immer für die Ehre der Nation uiid
für die Erhaltung der deutfchen Volkskraft eingesetzt. Kenn-
zeichnend für das Wesen Ludendorffs ist fein in tiefster deut-
scher Notzeit abgelegtes Bekenntnis: -

,,Unerfchrockenes Denken und Männliches Handeln jedes
einzelnen und doch felsbftloses Unterordnen durch Zurück-
ftellung des eigenen Jchs in nationaler Manneszucht sind
Erfordernis Sie allein können uns bie oölkifche Würde
wiedergeben, deren Rückgewinnuiig Vorbedingung deutfchen
Auferstehens ist. Sie find das erste Gebot. Liebe zur Schalle
und zum Handwerk, Liebe zur Arbeit, und unermüdlicl!e
Schaffensfreudigkeih eiserner Fleiß, freie Betätigung im
Wirtschaftsleben, gepaart mit Rückficht auf ben Nebenmen-
schen, vertrauensvolles Zusammenwirken von arm und reich,
von Hand und Kopf, verkörpert in einer Arbeitspflichh Frei-
heit für ehrliche Arbeit finb die Grundlagen deutscher Werte
und die Voraussetzung neuen Aufftiegs. Sie find das zweite
Gebot für uns. Pflichttreue, redlich und wahrhaftig, mutig
muß der Deutsche wieder werden, sittlicher Ernst ihn be«
herrschen, das ist das dritte Gebot."

Was Ludendorff hier in feinen Kriegserinnerungen als
Voraussetzung für den deutfchen Wiederaufftieg bezeichnet
hat, das ist heute durch die Tatkra t Adolf Hit-
lers Wirklichkeit geworden. Deutschland

einig wie ein Mann zusammen, durchglüht von der
Gewißheit, daß Mannesmut und Manneszuchh Liebe zur
Scholle unb zur Arbeit, die Gemeinschaft von arm und reich,
Pflichttreue und Redlichkeit unserem Volke das Da-
sein garantieren. Voller Zuversicht kann so die deutsche
Nation als eine verschworene Gefolgsgemeinschaft Adolf

· en. Wie hier aus ber beutfrhen
Erneuerung, so können wir weiter aus den militärischeii Lei-
stungen in den Jahren des Krieges, die in der ganzen Welt
nicht ihresgleichen haben, immer aufs neue Kraft schöpfen
für die nationale Selbftbehauptung.

LudendokfL der am 9. April 1865&#39;auf dem Gute
Pruszennia in der Provinz Posen geboren, 1882 in ben Hee-
resdienst eingetreten unb von 1895 bis 1913 nahezu uns·
unterbrochen im Großen Generalfta-b tätig gewesen ist. hat�bereits bei bem Sturm auf Lüttich entscheidend in den

ls ,,Schlachtenbummler« übernahmauf bem Vormaricb in dem Augenblick einer
Krie eiii egriffen.
LüdFndorf

daß seine Anspielung auf Märckls Unglück ihr Mitleid wach«
rief, sedenfalls gab sie sich den Anschein als versucht» sie doch
noch einen Ausweg auftauen.

�Sie bürben mir eine schöne Verantwortung aufs« gjrübelte
sie. »Lasfen Sie mich mal überlegen! Hm � v leicht die
blaue Mansardenstubek �- Ob aber der fange Herr mit ihr
zufrieden fein wird? Herr Märckl müßte sich das Stübchen
erft einmal befehen!� &#39;

Paul Märckl wäre mit der sichrecklichsteii Rumpelkammer
izufrieden gewesen, wenn es ihm nur vergönnt war, mit der
· bezaubernden Frau unter einem Dach zu wohnen· Als er »sich
aber in diefem Sinne äußern wollte, nahm ihm Onkel Busse
das Wort weg

»Was helßtzufrieden fein!� polterte er. �Das wäre ja
noch lchönerl Wollen Sie ihm etwa ein Appartement im
�Deutffben Kaiser« besorgen? Solch junges Volk darf nicht
verwöhnt werben.� _

Frau Prenner lächelt-e dem jungen Mann begütigeiid zu.
-Dann erhob sie sich und rief nach dem Mädchen

»Kommeii Sie, err Märckl. Anne wird J nen das Zim-
mer zeigen. Es fo te mich freuen. wenn es hneu gefallt."

Gleich barauf kam ein junges Ding in weißer Zierfihiirze
zum Borscheinx dessen Gesicht zwar nicht gerade uberwältigend
klassifch war, aber dafürzwei flinke Augen und ein-e unter-
nehmungslustige Stupsnase aufzuweifen hatte.
Bufse wurde zum Mitkommen aufgefordert, aber er lehnte

das Ansimien lchnaubend ab. Zwei Treppen hinausfkletternk
Nein, das konnte man von seinem armen Leib nicht verlangen _
Er zog es vor, der Frau des Hauses noch ein Weilclzen Ge-O but zu,felflsfchastzu leistenund den Jungen unter Annesen.

»Sie haben ich « »»fegte rau Brenners-as« Gespräch fort »Ich· weiß nicht, obmieizi ann von �meiner Gastfreundichaft sehr erbaut sein
w r .&#39;« «

Büfse beruhigte sie »Ich werde »na»tii·«clicl! mit �Brenner
jiprechen und die volles-Verantwortung auf mich nehmen »Sie
dürfen· versichert« feinädaß ich Ihnen-den tin-gen Mann nicht.
auf den Hals-geladen� ätte,� wennWnir-n cht -uilßtkvkdslltlkch"
baranlfige, ihn inigutenfiönben- zu wissen sitt-kannte seinen
Vater aus früherenkglemeiitsumen Tagen-und« es war« seine«legte Bitte» an mich, daß-la! mich unt-den« Jungen bekltniniernm rhte. Wenn er künftig« ist. � bunte er später einmal« meinen
ZPosken �übernehmen. Man wird-alt undwes Geldderdbnenss
Efchliießlich mühe.� . ·

Frau �Brenner lächelte. »Nun, das-Ida: ja noclfeiue Wette«Bei: � Sltdenfalls freut es mltlixdaßilslls {Ihren Wlliischen
enlllfrecitenl konnte«

der Zukunft soll die Mittelniäßigs s

· worau

m� in ber Tat itberrumpelts lieber Basses«

Bindung �bie Fiihrüng der 114.� Einfanterie-ßrigabe, deren
Kommandeur gesallen war, und durchbrach mit ihr am d.
August 1914 unter harten Kämpfen bie Fortslinicn DieVrigade verharrte dann« die Nacht ohne Fühlung mit �ben
anderen gegen Lüttich eingesetzten Truppen in er feind-
lichen Fortlinie, um dann am anderen Morgen in Lüttich
einzudringen und die starke Zitadelle du einen kühnen
Handftreich zu nehmen. Für diese tapfere Tat erhielt Lu-dendorsf als einer der e� n den Orden pour le merkte.
NR der Einnahme Littti kehrte Ludendorsf nach Aachenzu- rk,«um fein eigentliches Amt, das des Oberquartierineis
fters der 2. Armee, zu übernehmen.
. Am 22. August 1914 wurde Ludendorsf aus Belgien

als·,,Ehef bes eneralftabes im Osten« an die
Seite Hindenburgs berufen, mit dem er dann in der Schlacht
bei Tannenberg und in der Schlacht an ben Masurisrhen
Seen Oftpreußen unter wuchtigen Schlägen vom Feinde
Läulåzsrsesz dEs folligttenickdie KFelfdziiYgeßlin Fitaulen und Poles-i,ur ie ie ini äri e ra u an s ge rochen wur e.
Zu noch größeren Ausgaben wurde Ludendorff berufen, alseneralfeldmarfcliall von Hindenbura am 29. August 1916
als Nachfolger �bes Generals von Falkenhahn zum Chef
des Generalstabes des Feldheeres iind er selbt zum
Ersten Generalquartiermeifter des eld-
he e re s ernannt wurbe. �Sihmereres war noch nie plö -
lich einem Menschen durch das Schicksal auferlegt worden «,sagte LudendorFf von dieser Berufung. Als Hindenbuvgund Ludendorf an die Spitze des Feldheeres traten, da
hatte die Entente gerade alle ihre Kräfte zu einem gewaltigen
Schlage vereinigt, um die deutsche Front zu durchbrechen.
Dazu hatte die Entente noch Runiänien auf den Plan ge-
rufen. Hindenburg unb Ludendorff stellten nun zunächst
den Kampf um Verdun, in dem so viel Blut geflossen war.
ein, machten Truppen frei für bie Niederwerfung Rumäs
niens, stärkten die Kampfkraft der Armee durch neuen Nacl!-
fchub aus der Heimat, ficherten die Kriegsgerätebeschaffurig
um dann die größte unb wichtigste Aufgabe dieser Zeit zu
lösen: die Abwehr der wütenden Massenangriffe der den
deutschen Truppen an Zahl und Kriegsmaterial überlege-
nen Streitkräfte der Entente in den großen Schlachten im
Herbst 1916 unb im Frühjahr 1917 in Frankreich.

Nach dem usammenbruch Rußlands wurden die im
Osten rei gewor enen Truppen nach dem Westen geworfen,

dann am . März 1918 um 4 Uhr morgens auf
einer 0 Kilometer breiten Front zwischen Eroifilles und
La Fere die Große Schlacht in Frankreich ihren
Anfang nahm. Am 4. April war die Schlacht beendet. Was
den Engläiiderii und Franzosen trug ihrer materiellen Ueber-
legenheit nicht gelungen war, das hatten die deutschen
Armeen erreicht: den Durchbruch burch die feindliche Franks«
Während der Großen Schlacht in Frankreich ist übrigens
auch Paris erfimals von einem weittragenden deutschen Ge-
schütz befchos en worden. Am 27. Mai 1918 erfolgte ein
zweiter deutcher Großangriff in Frankreich, am 15. Juli
ein dritter. Es ist Schicksal von tiefster Tragik, daß und!
diesen gewaltigen Siegen im Kampf gegen eine ganze Welt
Hindenburg und Ludendorrksf im legten Stadium des Ringen-z
durch das Verbrechen der Revolte von 1918 das Schwert�
aus der Hand gefchlagen wurde·

Nach dem Kriege wandte sich Ludendorsf _ber völkischeiiBewegung zu. Am 9. November 1923 niar chierte er Seite
an Seite mit Adolf Hitler und den anderen Vorkämpferii
der nationalfozialiftischen Bewegung zu der Feldherrnhalise
in München, um das Steuerruder Deutschlands herum -
reißen. Jm Mai 1924 wurde Ludendorff auf der Rei -
Kahcäliste der Nöitioiialsozialistischen Freiheitspartei in denei stag gewä it.

Lassen wir fegt noch einmal bie Ereignisse des gewal-
tigen Heldenkampfes unseres Volkes an unserm Auge vor-
überziehem dann konnen wir mit dem General Ludendorfs
lauen: »Ein Volk. das solches vollbrachte. bat das Recht sum

�Ißenn mich mein erste: Eindruck nich: täuscht, glaube ich,
mich für den Charakter des sangen Mannes verbürgen zu
dürfen Sei! hätte ionft nicht gewagrSie zu betteln-gen«

»Diese Burgichast legte ich voraus» erwiderte Frau Pren-
ner mit feiner« Ueberlegenheit

Dann kam ein Anruf von Fräulein Beckmann, Basses
Sekretärin. Man brauchte ihn im Büro und hatte schon eine
ganze Zeit nach ihm gesucht. _Bufse verabschiedete ficb. »Verwöhnen Sie mir den Jungen
nicht zu lehrt«

»Höchstens ein nz klein wenig!� lachte Frau �Brenner unb
reichte ihm fröhli d-ie Hand. �

Als Anne. die von der Anwesenheit des neuen Haus-
genossen mit nicht geringem Erstaunen Kenntnisnahm den
Besucher die Treppe liinausgeführt hatte und �ihn in ben
kleinen Raum treten leß. der als Unterkunst sur ihn aus-
ersehen war. konnte Paul Märkl einen Ausruf freudiger
Ueberraschung. nicht unterdrücken.

Wie ein schöne-r Traum erschien es ihm. daß er hier sollte
wohnen dürfen Die vordere Ouerwand des Zimmers wurde
von einem breiten Fenster fast vollkommen ausgefüllt.
kleine Schreibtiich daneben. eine Ottomane das Waschbecken
mit laufendem Wasser, ein einfaches. mit einer Steppdecle
beliegtes Messingbett. ein runter Tisch �tut mehkelken SHWM
und ein in die Wand einsgselassener Kleiderlchrank �- bas war
Paul Märckls künftige Behausung

Der Blick aus dem Fenster bot einzwunderbare Fernsitlit
über das bunte Dachgeswmkel von Nurnbeag aus den-i die
Burg mit ihren Türmen und Zinnen mafestatiich euzpvkksctiDrunten aber vor dem Haus wiegten �t!! bie Baume s
Bartes im leisesten Windhauch des Vorfriihlingstages

Das Mädchen Anne war unter der Tür stehen» geblieben
und hielt ihr reizendftes Lächeln für» den Fall bereit, daß der
jun-ge Herr ch nach ihr umsehen würde. Sie mußte aber zu
ihrer Betrü nis feftftellen. daß ihrer Persönlichkeit nicht die
geringste �Beachtung wgelchenkt wurdeAls Paul Märckl ·eder bei Frau Prenner erschien, ftrahlks
die helle Freude aus feinem Gesicht ·
» »Nun?«««f-ragte sie erwartungsvoll. »Es kommt mir vor,
als ob Jhnen die Stube piisfabel erschiene _ _

M als Au n leuchtet-n »Ach Gott. gnädige Frau, ich
habe noch nie o« herrlichsgowoh . Jchsulaubiy ich werde michwie« im Himmel fühlen. Di · terlichsWohnungin März?barg-la niitteniiisder Stadt. launida

�Ü.Qw: 
s.

. ß sirtyeirunal ein:
Sonne nsidie Zinimer stand. rtlnb als« Student in Erlangen
bewohnte; ich eine r i� unfreundlich-s Hiiiterstubr. Darunter
Rat� eine  dampiäsissdasssdsssenster dssizetethsttessshe i verkennt-Musik«!



Seben�; unD dieses Recht zum Leben hat das deutsche
Volk vor allem dadtirch erhärtet, daß es in der national·
iozialiftischen Revoliition alles von sich eworsen hat, wasseinem Wesen fremd ist. Klar iiber die furchtbaren Folgen
innerer Zerrisfenheit und Adolf bitter in Treue verschworen,
geht fegt Das beutfche Volk feinen Weg, an dessen End-
punkt F r e i h e it und F r i e D e n stehen. Ein gewaltiger
ischritt vorwärts bedeutet auf diesem Weg die durch die
Iszroklamativn des Führers und Reichskanzlers erfolgte Wie«
dereinfiihritiig der ,,Allgemein en Wehrpflicht« in
lbeuticblanb.

Botbeieiiniitiszeiiiiir Siresa
Lordsiegelbewahrer  Eben, Der feinen Riickslug nach Lon-

don we en des siiirniischen weitere in ��öln unterbrechen
mußte, at zur Weiterreise den sakrplanmafzigeii Zu Köln-
Vstende bemißt. Den Rest der. else legte er zu chiss zu�riicl. Jnfolge der Vetziggerung der Riickreife wurde der bri-
tische Kabinett-rat, in m Eben iiber Die Verhandlungen in
Warscham Moskau und Pra Bericht erstatten wollte. aufMontag, verschoben. Bei di er Gelegenheit wird das ka-binetl ie Richtlinien flir die Sortieren; von Stresa fest-
egen.Zur Frage der Teilnahme M a c d o n a l d s an der Fu-

·iammenkunft in Stresa sagt der parlamentarische Mitar et-
ter der ,,Times«, gegenwärtig sei dies bestimmt nicht dieAbsicht des Premierministers. Das Kabinett fehe in der Zu«iammenkunft nur die letzte von einer Reihe erkundender e-
sprechun en. Jn Stresa werde man die Ergebnisse der Be·-uche in erlin, Moskau, Warschau und Prag prii en. Zwei-
sellos werde es sich aber ni t darum handeln, Entscheidun-
- en von Bedeutun zu tref en. Sollte es auf Grund des

rgebnisses von tresa möglich werden, Deutschland zur
Teilnahme an einer späteren Konferenz einzuladen, dann
könnte möglicherweise die Anwesenheit des britischen Pre-
enierministers wünschenswert sein. _

Frankreichs Riisiungsprogramm
134 Milliarden Franken seit 1920.

Paris. 6. April.
Nach einer Plitteilung des Sozialistenblattes ,,Populaire«

hat Ministerpräsident Flandinjm Finanzausschusz der Kam�-
mer erklärt, das Programm für die Landesverteidigung er-
fvrdere für Die Luftsahrt 800 Millionen Franken �3l Mil-
lioneii Skilift! für 1935 unD 1 Milliarde �64 Millionen man!
für 1936. Für die Materialbeschafsung feien jedoch 4A- Mil-
liarden �38 Millionen RMs notwendia die aber auf drei
�Satire verteilt werden könnten.

Ilandin habe ferner erklärt. das; Frankreich seit 1920
für Heereszwecke 134 Milliarden Franken ausgegeben habe.
wovon 15 Milliarden Franken fiir Neuanlagen verwendet
worden seien.

Bemerkenswert ist, daß es sich bei vorstehenden Angaben
des ,,Populaire« wieder um Sindiskretionen aus den Ver-
handlungen des Finanzausschuisses handelt, für die Flandin
nachdrücklichst Stillschweigen erbeten hatte.

Neues Dunkel-Verfahren
Die beiden Brüder Lea und Willy Sklarek, die wegen

ihrer nielerörterten S ieliergefdtüfte während der System-
zeit zu se vier Jahren uchthaus oerurteilt worden sind und
ihre Strafen gegenwärtig im Zuchthaus Brandenburg man
nel! abfigen, werden sich demnächst in einem neuen Stras-
·versahren zu verantworten haben. Es handelt sich Dabei um
Gewerbe- und Umsatzfteuerhinterziehungen im Gesamtbe-
trage von 60 000 Ren. Diese hinterziehungen follen durw
Fa schbuchungen verschleiert worden sein.
Truppenverfchiebung in Oftfrankreich

Paris. 6. April.
Das Kriegsministerium g_i_b_t bekannt: Entsprechend den

Angaben, die derMinisterprasident am 2. April vor der
Kammer gemacht hat, wurde kiirzlich eine Reihe von Maß»
nahmen ergriffen, die dazu bestimmt find. die Wacht an der
Grenze zu gewährleisten.

Es handelt fich vor allem um Die tatsächliche Vesetzan
der französischen befestigten Werke im Nordosten. Zu Die?
iem Zweck sind einige. übrigens begrenzte Truppeuverscliiei
bangen vorgenommen worden: Ein Bataillon des 8. motori-
fierten Regitnents hat feine bisherige Garnifon verlassen und
vorläufig im Dberelsasz Garnison bezogen. zwei Bataillone
des  Infanterie-Regiments in Ilarbonne werden nach
Mel; Ubetgefikdrb wo sie vom 7. April ab liegen werden.

Mvröplan gegen Jioofevelt 
Boflon. 6. April.

Bundesgeheimdienstbeamte verhafteten in dem Stadt-
teil Eambridge den 29sährigen Arbeitslosen Thomas F.
Murphix der beschuldigt wird, einen Mordanfchlag gegen
Präsident Roosevelt vorbereitet zu haben. Murphy hat am
27. März an Roofevelt einen Brief geschrieben, worin er
sich beschwerte, daß er keine Arbeit bekommen könnte. Der
Brief schloß mit dem Sag: »Ich werde Sie ermorden, falls
ich kein-e Antwort erhalte."

Chronik des Tages
Der Führer und Reichskanzler hat den Reichsminlster

Kerrl zum Leiter des Zweckverbandes Neiihsparteita Nürn-
berg und den Bayerischen Staatsminister Adolf agner
zum Stellvertreter des Seiten bestimmt.

Der tschechoslowakisclze Auszenminifter Dr. Beileid; ist
vom Außenminister Litwinow u einem Besuch in Moskau

» eingeladen worden. Benesch hat ie Einladung angenommen.
Auf feiner Rückt-esse nach Japan hat der ..iapanische De-

legierte Der Londoner Flottenkonferenz in Söul in Korea das
Fehlen wichtige: Gepäcke mit Flottenmaterial entdeckt.

Anläßlich des Besuche des dmandschur n KaisersKangte in Japan sindsnicht swenlgersalss2 cciÆahnb
Polizisten und euerwehrteute zur Uebetwachung der Eisen«
bahnstrecken au geboten. worden.

Die unter deutOberbe l oanbikarsihall iangkaischek stehenden kthinesis n ginrnngstruppenn nD iuniererlut von mehr als« Toten von den siiöchinesischen
ssviniitiiiiistens zum Rösziigtgezeeittigen werden.

« Criiiiiiiitscliatn Der sojahrige Bruiio Bdhiner über·
goß am Freitagnachiiiittag das etwa 14 Jahre. alte» Auf·
wartemadctxn Dora Hahna, während es fein- Zimmer
in Ordnung brachte, mit Benziii und brachte es zur
 Entaünbung. Das Mäd n trug nur leichte Brandwunden
davon. Der Täter selbt erlitt schwere Verbrennun-
gen und mußte dem Krankenhaus zugeführt werden. Der
Grund zur Tat Bbhmers ist nicht klar ersichtlich.

Texas. Jn Westtexas richtete ein von Hagel und
Regen begleiteter Wirbelsturm im Queinadotai iu der
Nähe des EaglesPafses beträchitlichen Schaden an. 80 Ge-
bäude wurden von der Gewalt des Sturmes um-
geriffen und über 100 Häuser beschädigt. Ein Mann
wurde getötet, etwa 200 Personen verletzt.

Shatighslis Die chinesischen Regierungstruppeii liaben den
Aiigrifs der Koinmunisten in der Provinz Knie»
tschau a bge.sch-lagen. Die Roten ziehen sich in östluher
Richtung zurück. Die Hauptstadt der Provinz Rmeiiang, be«
findet sitt! außer Ge ahr. Jn der benachbarten Provinz
Htinan haben die ommunisten den wichtigen Stülzpunlt
Jungtfchau an die Regierungstruppen verloren.

Kleine politische Meldungen
Der Präsident der Reichskulturkaminen Reich-Minister Dr.Goebbels, hat den Leiter des »Gesenttverbandes« der Filiuherftcls

lung und Filmverrvertung«, Carl Froeliitx zum Mitglied des Prä-
sidialrats der Reichsfilmkammer ernannt.

Der Leiter des Aufklärung-I« tind Prefseamtes beim Arbeits-
dienst, Polizeioberft a. D. Müller-Brandenburg, hielt als Gast
der schwedisch-deutschen Gesellschaft in Stockholm einen Vortrag
über das Thema: »Was ist der Arbeitsdieiist in Deutschland?«

Die Einwohnerzahl Polens beiief sich am l. Januar auf
33400000.

Der schwedifche Geiieralftabschef fordert in einer Eingabe aii
die Regierung Sofortmaßnahmen zur Vervollständigung der bee-
resausriistung mit Kriegsmaterial

Der französische Jnnenminister hat eine Verordnung zur wirk-
samen Bekämpfung der franzosenfeindiichen Propaganda in deit
Kolonten erlassen.

Jn der nordfranzäsifchen Hafenstadt Rouen wird das Unter-
seeboot ,,Bentis« vom tapel gelassen, das zum Flottenbauprosgraintti 1930 gehört, von dem bereits die drei llnterseeboote »Mi-
nerve", .,Juiioii« und .,Jris« fertiggestellt finb.

Der französische handele-Minister Marchandeau hat sich nach
Brüfsei begeben, um mit dem belgischen Ministerpräsidenten nun
3eelanb Die Aug-Wirkungen zu« erörtern, die die Abwertung desBelga auf die franzäsische Erzeugung uiid den franzöfischen Markt
haben wird.

Papst Pius xl. hat ein öffentliches Konsistorium abgehalten.das ausschließlich dem Abschluß des heiligfprechungsverfahrens
der beiden englischen Seligen Fifher und Moore galt.

Nach eiiier Meldung des »Dann Expreß« aus Addis Abeba
sollen die in Abessinien ansässigen italienischen Staatsangehörigengeheime Anweisung erhalten haben, das Land noch vor Ende Mai
zu verlassen.

Witz sagen die beyilrdettleitcr unserer Stadt
zur NS.-Bollistiiolilfiilikt?

- Du Deutscher Mann, Du Deutsche Frau,
Euch Alle ruft die »NSV«»�
denn wer hilft Not und Hunger stillen,
der handelt nach des Führers Rillen!

Slmtßgericht.

Lokales
Nasid-esse, Den 8. Iptll 1935.

= Volke-bund Deutsche Krtegsgriiberfiirsorge
e P. sKretegrupve Naiuelaulöclzliss W bereits
bekanntgegeben wurde sinoet am Dienstag, dem 9. D. Mut»
bei Scbwuntek eine Wiederholung des Lichtbildervortrageh
..Eiiie-Reife ins ehemalige Kampigisbiet des Weltlrieged durch
«B«sucb der �öelbenfriebhbfe� statt. Gaugeschäftsftibrershafflo
au Den schönen Bildern die ivttkungsvollsien Worte zu finden.
Der Besuch der Veranstaltung ift lohnend. Ein abermaliger
Massenbesuch zeige wiederum unsere Betbunvenheit mit den
Gefallenen

= imeiflerpriifnng. Vor der Handivetkskaiitmer in
Breslau bestaiid Gsocg Liebig Namslath Ring 8, die Meister-
Prüfung im Klenipneihandwerk

- Schlesische Glocken läuten Den Sonntag ein.
Jn den nächnen Wochen weiden� fltr Die Rundfunkübettiagung
folgende Glocken geläutet: Sonnabend, 13. April: Glocken-
aeläut der evangelischen Nikolaikirchh Bkieg, Sonnabend,
20. April: Glockengeläut der Elisabethkirche in Breslau.
Sonnabend 4. Mai: Glockengeläut der katholischen Kirche
tn Michel-Jovis.

= Aitttsbezirlt Nassadeb Jnfolge Abwesenheit des
Amtsvorltehers von Heyvevrand und Der Lafa in Nafsadel
in Der Zeit vom 7 bis 23. April 1935 werden die Amts-
geschäfte von dem · Amtsvorsteber Stellvertreter, Bauer
Ktelscbmer-�Simtiielivltz geführt werden.

= Kitiderermäßiguiig auch bei Ausbildung in
Der Qßehrutadtt. Zu Den Bestimmungen über Die Steuer-
ermäszigung für minoeijähiige Kinder stellt der Reichssinanz

führungsvetordnung mindersähtige Kinder
Haushalt des Arbeitnehmers gehören, wenn sie bei einhell»

außerhalb feiner Wohnung z. B. zum Zweck der Erziehung
usw aufhalten. Wenn das mindexiahrige Kind jedoch des
Erwerb« wegen außerhalb der Wohnung des Arbeitnehmers
lebt. so gehört es nicbrzu feinem Haushalt.
nehmer stkht in diesem Fall ein Anspruch auf Kinderexm ßis
guiig nicht zu. Wohnt dagegen das minder-jährige« itid
beim sitt-schnellver- slo �bat �unter Anspruch »auf »als-lia-
Otmiibigu g auch dann« wenn ; dahKlvd lgetie.,sitiltinfiebezieht. Die ininderstihrlge Kinder, so fiigr der Minister

Breslau, Der Redner des Abends, versteht es melsterhaft,·

Minister klar, daß nach § sAbfaz 2 Der Lohnsieuet Durchs .
dann zum.

lieber Wirtschaftsführung unter Leitung des Arbeitnehmers»
dessen Wohnung teilen oder M! mit feiner Einwilltgung

Deut Arbeits-

zum Trocknen« fesselt

eitsdienfi aufhalten, find auch all niinderjährige Kinder
b.ehandeln. Die sich bei Der Bebt-macht zur Ausbildung

befinden.
- Nicht aii die Person, sondern an die Behörde

fchreibeul Reicheminifler Dr. Frlck hat die Behörden Der
Steuerverwaltung, Der Länder und Gemeinden usw. Darauf
hingewiesen. das; Behörden und Dienstsieslen in steigenden:
Maße dienstlicbe Schreiben an die persönliche Inschrift von
Beamten bezw. Sachatbeitern statt an Die Bedarf» selbst
richten. Bei diesem Verfahren bestebe nicht die unbedingte
Sicherheit, daß der verantwortliche Behdrdenleiter rechtzeitig
von dein Schreiben Kenntnis erlangt. Der Minister ersucht,
darauf hinzuwirken, das; im Dienstberkehr grundflitzlich die
Amtsanscbrift Der empfangenden Behörde oder ihres Leiters
gewählt wird.

- Die Entseudezeiten der Kinderlaiidversclziclinnm
Allen Pflegcelterm die ein oder mehrere Kinder aufnehmen
wollen, werben noch einmal Die vier Hauptentsendezeiten
bekanntgegeben :

l. Entsendezeit Mitte April � Ende Mai
2i » Anfang Juni� Mitte Juli

,, Mitte Juli

Lust» ble sich Iqls Irbellüdleustfteiivillige im Ireiwilligenr
zu

� Ende August
4, «, Anfang Sept- Mitte Oktober.

Die Wünsche Der Pflegeelterm an welchen Der vier
Entfendzeiten fie die Kinder aufnehmen wollen, finden dieses
Jahr besondere Berücksichtigung Und nun, liebe Pflege-
eltern, entscheidet Euch und tneldet bald eine Freisielle sitt:
ein erholungsbedltrftiged Kind.

s= Erbftrontbiihne Nach beendeter Breslauer Spiel·
zelt können sich die Gaftfpiele Dresdiiner Schauspiel« auch
in Den Provinzsiädten Schlesiens fiärkster Erfolge bei Presse
Und Publikum erfreuen. Am 22. März erlebte Die Erbfirottts
ciusführung sitr Scblesien im Stadttbeater Glogau ihre 50.
Veranstaltung� Täsksch kst aufs neue die überaus starke
gedaiikliche Wirkung, die von Der Aussilhrung ausgeht, zu
beobachten. 
gefundheitslehre ins Volk zu tragen, wird voll und ganz
erreicht.

- Drbiuation. Die Ordination zunt geistlichen
AMES baben Durch Bischof D Zänker am 22 Max, 1935-
Die Pfarramtskandidaten erhalten: Heimat Gcundke aus
Hirschberg Karl bring Heuber aus Hertwigswaldam Kreis
sauer,  Erich Jokisch aus Gib-tin, Alfred von {Bietet aus
Wilkau, Kreis� Schweif-ais, Walter Meyer aus Spiegel,
Kreis Landsberg a. D. W» Ernst Wilking aus Löwe-they.

= Aussehen von Haiisttereu ftrafbar. Nach den
Bestimmungen des Reichs Tierschutzgesetzes in es verboten
und ftrafbar, ein Hauötier auszufetzem DctsAudsehen eines
Haustieres liegt vor, wenn es von Dem tierhalter, um sich
seiner zu entledigen- in eine Lage gebracht wird. in der es
sich felbst überlassen und ohne Pflege ist. Der Reichs-
Tierfihutzbund die Spitzenvertretung des deutschen Tierschutzez
fordert deshalb alle Volksgenossen auf, jede derartige bekannt-
werdende Vernachlässigung eines Haudtieres unnachsichtlich
beim Ortstiersclsutzvereiii oder bei der stimmigen Polizei-
behörde zur Azizeige zu bringen. Jedermann ist hierzu
berechtigt.

= Mauerrelilame aus dein Lande stillt weg. Dse
deutsche Laiivschaft wlrv noch vielfach durch eine unktittstle-
�rifche, marltfchreietifche Reklame veranstaltet. Bom l. April
ab sind diejenigenReklameschilver in Stadt und Land, die
den Bestimmungen des Werberated nicht entfptecbeiy ztr
entfernen. Von diesem Tage an darf innerhalb gefchlofsener
Ortschaften an fensterlosen Wänden, Giebeln, undurchiiihiigen
Umzäunungen jeweils nur ein einziges Reklaniefchild ange-
bracht sein. Jn geschlossenen Ortschaften mit über 35.000
Einwohnern Dürfen Die Anbringungefl chen auch Fenster
haben; es sei denn. daß es� sich um anbauen handelt.
Auf dem flachen Lande dürfen Reklainefchilder nur noch
an Wegweisetn angehängt sein. Hier lallt alfo Die Wand»
Siebel: und Mauerieklanie gänzlich weg.

«Rund·funk auf deutschen Haufsahrteiscliiffein Um für Dieauf Seereifen befindlichen deutschen Bolksfgenoffen ähreud
der Dauer der Reisen· auf deutschenKau fahrteischi en die
geistige Verbindung mit Volk und Heimat sicherzustellem sots
auf allen großeren deutschen Schiffen der genannten Artnach Mogli keit "� «&#39; «« · « ««·, , ·  widrig für Be«
fkltzung und ahrgaste eingerichtet werden. Die reibungoloseEtnordnung dieses �� �f ��� &#39; " «« &#39; d»
deutschen Seeschifse in den allgemeinenSeefunkdienst ist
Mrd! Verordnung des Reichspostniinisters soeben grundsätz-lich geregelt worden. -

Der spaiteitagsiliii nun auch» in Schienen
Jn mehreren schlefifchen Stadien, so in Gleiwiiz und

Beuthem fand am Freitag ebenso wie in Breslau Die
�QI-tftallffübtllllg Des Neichsparteitagfiims der NSDAJIL
1934 nach Der genau acht Tage zuvor in Berlin vor dem
Führe: erfolgten Utauifüliruna.statt. . _ .««

M

Alls Breslau
Eine Eisenbahn-Hedwigia .

Bon Der Neichsbahndirektion �Breslau ivird �am Diens-
tag indes· LelsingsTurnltatlk eine Eisenbahn-Lehr-

u mit einer, ein vielverzweigtes Schieneiinetz auflveisenden
lo belle: fenba n eröffnet werben. .

Jtinutten des chlenenlreisiaufs befindet sich Das Her;
b.et EVEN« ß"! Løkøinetzvlslxlppcv sitt Diebs-wide« Ei«
 they-riet das vgl eineifqndtilllann ,,bedient·i· aß,te · e e aus» man »von n»  .» liebt loobaellaiiipen und Signale forgenyafifr Be eu lung.
Zugbildungss und Abstellbahnhdfe  mit allen Lbagenga tigen
und Bluffen!, eleltrische Stellwerie, slkcrsonenbahnhöfhsiins
stets, Steigungen nttt elettrisihetii Hilfst-gleich, g: ein m1,.
nges, sich uber mehrere Qiiadrattneter erftre �enDes Lllvenshilft rmt Sthule. Kirche,  __ � -lB&#39;umen_�nnD »Welche. U! ddlshe Vkhvlttuitentit einem»eiiizticketiden ivie natttrgetreiien Mitteln. « ·

Der beabsichtigte Zweck: Aufklärung über Erb-



600 ldtlelil�te Juni-arbeitet· am Wer!
Ekösfiiiiiig des Gaussiuischsenentscheids im ilieiqswerttfss

wettlaiitps
_ Von. den 50000 Jungen und tUläDel aus Scl-,slesieii, die
sich zum ReichssBerufswettkainpf gemeldet hatten, sitid nun-mehr 600 in den� Gauqzwikchenentfcheid eingetreten.Am Freitagmorgen wurde in « reslau in der Pichsljalle der�
Srhultheißbrauerei der Gauzwigcheiikainpf feierlich eröffnet.Bannführer Siheerschimidt egriistte die zum Lllettkitiiisis
angetretenen Kameraden und Kametadintieit sowie die Ver-
-treter der Bewegung, der Wehrmacljt und Damte "nur altem
�Den Tlllitgliederii des Ehrcnautschusses für die verftändinstiolle
«Z·iisai«iimeiiarlieit. Dann ergriff der Beauftragte des Gatt-
«leiters, Pg. Pracht, das Wort und iiberorachte die Griisze
�Des Gauleiters. Jn ziindeiiden Worten wandte siih dann
Vannfiilirer Fafold an die Jungen und ��JlüDel. Das
Ziel, bei der Cnidausfclfeidtiiig in Saarbrücken und am Tag
der deutschen Arbeit in Berlin sein zu dürfen, möge vielen
unserer schlesischen Kämpfer befchieden fein. Tlllit dem Lied
,,Bruder in Zechen und Gruben« niarfchiertendie Koloiiiieii�an die Arbeitsplätze .

Lesen lernen ist nicht schwer �- fchwerer ist es aber, die
Buchstaben so zu setzen, das; wirklich» etwas ,,Leserliches«
dabei herauskommt. In einer Großdruclerei stehen die
Lehrlinge an den Kästen und wenden sich. iiich-t einmal unt,
als ihr Bannführer eintritt. Zeit ist kostbar � wer seine
Arbeit innerhalb der vorgeschriebenen Stundenzahl nicht
schafft, der bekommt auch nicht die PunttzahL �- Aber und}
n1 Der «Konditorei, in die wir» dann kommen, herrscht
·H·och-be»tr"ieb. Die »Wiener 2l.llafse« ist schoii im Ofen, aber.
Die kleinen Desserttörtchem die geschaffen werden sollen, ver-langen allerhand Butaten. s- .-  _.

""� Etri�"öb&#39;renbetättbent>er Lärm herrscht in der Lehrwew
statt Der Linke-Hofniann-Werke. Techiiische Zeich-
nungen liegen hier vor, und mit Schublehre und Felle werden
die überfliifsigen älllillittieter, denn hier kommt es wirklich
auf solche ,,l,ileinigkeiteii« an, festgestellt und beseitigt.

Aber vergnügt waren sie alle, besonders die Arbeits�
kameraden aus dem Hotelbetrieb, die eine feierliche
Hochzeitstafel zu decken hatten und sich bei dem vorgelegten
Menu auch« anstrengen mußten, daß sie kein falsches Glas
erwifch-ten und die Messer und Gabeln ordnungsgentäsz aus-richteten. «

Landsungen iiii Ausftheiduttgswettlaiiipf
Die in Tfchechiiilzx angetretenen 47 ilanbfuttgett,

Die als Beste aus ihren Bezirken zum Landesatissclkieidiiiigss
kampf bestimmt waren, begrüßte Professor Dr. Richter
seitens der Preuszifchen Forschungsanstalt fiir Tierztichtz Schlag
zehn Uhr begannen die praktischen Wettktimpfe »in zwei
Leistungsklaffem Die Jungen waren mit Eifer bei der
Sache. Die Jüngeren schirrten Pferde aus unD fpannten sie
ein, wogen Getreide in Säcke und sch-liffen Futterschneides
mafchinenmefsen die Aelteren sägteii Bretter, pnhten Pferde,
saciten ebenfalls Getreide ein und schliffen illlähmascliineiu
mefserllingein Es war eine Freude, die geschickte Arbeit
mancher Jungen zu sehen, die beim  Einfahren nichts ver-
gaffen, Die Pferde blank putjten und mit Beil und Säue
flink hantierten.
_  Sreiffettberg. Stadtrandsiedlung. Jm Arbeits-

desthaffimgsprograiiim der Stadt Greisfenberg ist vor allem
die Errichtung von weiteren 20 Stadtrandsiedters
stellen vorgesehen. Der Wert dieser Siedlerstellen wird
sich· schätzungsweise auf 90000 Tlllark belaufen. ·

· « f
Für die anläßlich der Konfirmation unserer Tochter

Ch a rl o t t e erwiesenen Aufmerksamkeiten danken

herzlichst 
; _ Max Ende und Frau.

  Namslau, den 6. April 1935.

� Herzlichen Dank allen denen, die uns an der
Konfirmation unserer Tochter E r n a durch Glück·
wünsche, Blumen und Geschenke erfreut haben.

. Carl Sklarek und Frau.
Gr. Marchwitz, im März 1935.

J
Für die vielen Glückwünsche und Aufmerksam�

keiten zur Konfirmation unserer Tochter E dith
danken herzlichst

Karl Golibrzuch und Frau.
Hennersrlorf, im April 1935.

Arn ·6. April rief Gott der Herr nach
. jahrelangem geduldig ertragenen Leiden
meinen lieben Mann, unsern guten Vater,

- Schwiegervater, Grossvater und Bruder· s II « IJullus Tutze f
im Alter von �P1 Jahren zur ewigen Ruhe. �

Namslnu, den 8. April 1935.

Dies zeigen tiefbetrübt am«
llie trnnetnuen Hinterbliebenen.

Beerdigung am Dienstag, den 9. April, nachmittags
�2 Uhr vom Trauer-hause, {Gostersrmße 20, aus.

I
I

statt besonderer Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,

sowie die zahlreichen Kranzspenden beim Heimgange
meines lieben Mannes sage ich hiermit allen, ins-
besondere der Sattler- und Tapezierer-Innung, dem
Männer- und Jünglings-Verein. der Freiw. Feuerwehr,
der Schützengilde, der NSKOV. und der Vereinigten
Herren- und Kretschmerzeche meinen herzlichsten
Dank.

Ilarta Baumhauer
geb. Knaebel.

Namslau, im April 1935.

von Blatt 34 Hessenftein  eingetragene Eigentümer:
Richard Pirlich und seine  Safran Ennua Pitlish

Babln in Hessensteity als Mitegeniiaiek je zur Hälfte!
t m

s spliatifslnuer Lichispiele

4. Horhschulvortrag 
der Universität Bienen.

Donnerstag, den l1. April d. IS» 20 Uhr
inucsssisnmsschen Saale

Uuivetsitätspkosessok Dr. Wilhelm Havers

Die fihlesistlte Bezeichnung Ring - Rathaus-
nur als Ausgangspunkt sitt eine kultur-

gescliitlitliaie Betrachtung
 mit �idptbilhetn!. Eintritt frei.

Der Bürgermeister. 
Dr. Lober.

-X
/92

·« Dienstag, den 9. April
6. Schsallplattenkonzert
8.
35

7.15 Köln: Morgenkonzert des Ruhrlandorclyestergz Essen
30 Ernste und heitere Lieder fSchallplattenlonzerts
.45 Heinz Oehaiiiihem Vorbereitungen zum Weidegaiig

Programm des Zllebenfenders Gleiwitzc »;
.10

15.35 Konzert auf zwei

11 
12.00 Gleiwitz: Slllittagskonzert itlandestheatersOrclsesters
15 Fnitkbericht aus einer Stuhlfabrik _Flügeln. B. Sowa / 2lli.Sowa-Schttik
16.00 Hans Schell: Der Garten im April
16.00 Breslatu Dann ist ja allesin bester Ordnung. Gespräch-

über Die Unordnung und ihre Folgen «
16.30 Nachmittagskonzert der Kapelle »Glück-Auf« _18.00 Kämpfen � Sterben � Siegen. Aus einem Heimabeiidi

oberschlesi 
Königshiitter Singtnabenfcher Hitlerjuitgens _18.15 Oberschlefifche Arbeiterkinder singen.Liederstuiide der.

19.00 Deutsche im Ausland, hört zu! Ein Gras; an die aus-
landsdeutschen Kinder: Hänfel und Gretel itbiarcheiifpiely

19.40 Berlin: Reichssendung: Der Feldherr Ludendvrff
20.10 Konzert des Funkorchesters
22.25 A. Wernen Zehn Minuten Funktechiiit
22.35 Tanzmusik der Funttanzlapelle

Stellvertreter des

und

tdauptschtiftleiten Franz Dtt
Haupts tiitleitetssVerantwortlich für den g akuten T

Firanz Otto, Natur-lau. OR. III. .Dm Verla :

o, Nara-lau.
Wilhelm enfah, Bett-stahl.extteil und r den Ilnneigentetlp

35° 1485!
gStaumauer Oruelteret- Befellfdtait m. D. H» Mammut.

Zur Zeit ifi Preisliste Nr. 3 gültig.

Pritn Schiitzengilde
r 3V�y-

n
Dounetritatt M� ll. Allllh llllcllds 3 Uhr

«« im Hure! GI-imm

rs-gauutversumntluug.agesotbnung:
�Jahresbericht, Reifen beridat, Sithießberichy Anerkennung der:
neuen Satzungen, Feftsetzuiig des Königsschießeniz Stetbeltasse,.neues. -Be! l? �I?

Bestimmt« Erscheinen ist Pflicht eines jeden Mitgliedes.
Der Schiitzentneistetx

Hosemamt.
Die erkannte Speisen, die

- am Freitag die Tafehenuht aus
Der Tuknhalle entwenden, wird

Der am 11. April 1935 anberaumte Betst-ig-

eh.
Roms-lau, den 6. April 1935. Amtsgeritht

qui-Inn·- 
Hotel

Eanddllil»Ist-Ei, diese unverzüglich bei
Der Polizei abzugeben, andern-
falls Atizeiae erfolgt.

Regt-ich, Naaislau

Heut, Montag, legte Vorführung

l» et« junge« Baron Neuhaus.
» » FteiwTFeuettvehr Uanislau

Erscheinen aller Kameraden ist Pflicht.
Buch

&#39; Haut! btattduseister.
Auch werden am selben Abend neue Fteiwillige flik die

Weh: aufgenommen.

Warum lesen wir J
die Heimatzeitnng O

Weil« fle als Der von Kindheit an vertraute tltgliche
Gast in unser Haus kommt.
sie durch manches Jahrzehnt Leid und Freud
unserer Familie mit uns teilte.
fie uns in ihrer Tsadition und iiinigea
Heluiatverbundenheit felblt lchvii zu einen:
Stiidi Heimat geworden ist.

Darum halten wir die Treue unfetein alten

Nainslauer Stadtblatt
�Trauerdruckfaclien . _ »

E««"««S««T.TTT-«-LTT»""««"«"� Unpiiulitliche Zustellung
tltnntluuet Ilrnnetel-�esellsnnn In. i. it.

D

.�Nams|auer Stadtblatt�. Iunferer Zeitung bitten wir sofort der
Geschäftsstelle des �Hamslauer StaDtblatt�
in NaiiiSlau,-s AndreaS-Kirchstr. 13 zu melden.

Mittw3ch, den to. April 195g. 19.50 Uhr
Eistubung am  Betatelfaus.

| in Gläschenl 3alörtano-Wetn
vor dem Schlafengehen
stärkt die Nerven, beruhigt
das Herz, gibt eine geruh-
same Nacht.

F1. 1.60 u. 2.90.
Gebr. Gollnisch.

-
PHOM EN -WERKE
GLLSTAV HlLLERä Z�TAU

f vs Ernst· u« e:
F. in b e, Namslau, Klosterstr.

Zur xtiihfalitspslauznug empfehle in:
0 b s t h ä u m e

Beerenobft, tiefen in alten«
Formen, Neidern, Linden,
Mandelbauinchem Alpenroien,.
Cleinatis, Stautben, Rhabarbersee.

E. Maskos.

Wohnung
auf dem Lande, soniiig, für.
Penfiviilire geeignet, zu ver«
mieten. Zu erfragen in Der
Gelcdtlftsltelle des S abtblattes.

Gutes Aussehen
und Wohlbehagen schasst slnssersAll-sitt. -Knoblauckäsaft. Stoff-wechsel-, Magen-« arm-« undAltikrsbesdnoerden werden mset-A ll.fat. günstig beein-uk t. -� In Apotheken und Dro-r en zu Mk. 3.- zu haben»Jinsserlfellsoxsin .Lel zigTlet gern nähere ufk äkung.
Bis-III 
u" Z·
sent »

Suche ba d oder ivltter ehr-
liches, enanavl. Qlläbdjen,

16 bis l8 Jahre alt, -
flik Landwirtschaft, 40 Morgen,
oder Burschen bei Familien-
anichluß Zu ecfraaeii in der
Geschäftsstelle des Stadtbltz

Same Wiktithaitetin
in fiaueiilofen Haushalt, melde"
auch Landwictfchaft versteht.

Dis. unter L. 58 an Die
Geschliftsltelle des Stadtbl

Verstopfung od. Ver�
douungsstörungemoir 
der Beginn nicht leicht
zu nehmender Übe}.
Einzigartige Erfolge-gilt
Gfuüchlehappap.Das unschädlich: pilonzl. Feigen-Noturprodukt zur StuhlregelungRM III, 1.95 in Apotheken und Drogerien.

tßerbtfitrbas elementarer staunen . Versuchspackung� 25 Pfg.
bestimmt: GermanIa-Drog. Tletze

Schützenstr. 22.

uitiunu ernennen, nnttn
meint Mal, fasset and �erstaunt

f tanuenn nrntttrtl-llttnllttnan I« It


